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Mit warmen Worten empfiehlt daher Herr Scminardircktor die

Vorlage zur Annahme, indem er die Frage auswirft: „Sollte der Lehrer-
stand allein zum Stillstand verurteilt sein, da alles vorwärts eilt?"

Ein allgemeines „Bravo" folgte dem vortrefflichen Worte, und

die Diskussion, die sich daran anschloß, sprach sich durchwegs im Sinne
des Referenten aus, und so wurde dann in der nachherigen Abstimmung
der Gesetzesentwurf sozusagen einstimmig angenommen. Herr Frey dankte

für dieses erfreuliche Resultat und sprach die Hoffnung aus, daß er

dann die Synodalen zur Zeit des Volksentscheides wieder auf dem Platze

finden möge.

Nachdem noch Frauenfeld als nächstjähriger Versammlungsort
und der Grammatikunterricht als Haupttraktandum bestimmt worden

waren, schloß die fast fünfstündige Versammlung mit dem Vaterlands-
liede: „Wie könnt' ich dein vergessen?" und gerne sammelte man sich in
der „Jlge" zum 2. Akt.

Derselbe gestaltete sich zu einem würdigen Abschluß dieser für den

Lehrerstand so wichtigen Synode. Die Bischofszeller hatten wirklich
vieles aufgeboten, um den thurgauischen Schulmeistern das wohlverdiente
Mahl zu würzen. Orchestcrvorträge vom „Sextettvereine", Liedervorträge
des „Männcrchores" und des Lehrergesangvereines Bischofszell wechselten

in angenehmer Reihenfolge ab und ernteten reichen Beifall. Herr Se-

kundarlehrer Schweizer stattete denselben dann auch in kurzem Toaste
den herzlichsten Dank der Versammlung ab, und mit einem donnernden

„Hoch" fand letztere ihren Abschluß. U.

Dom österreichischen Lehrertage in Dornbirn.
Auf den 25., 26. und 27. Juli war der österreichische II. Lehrer-

tag für katholische Lehrer angesagt. Aus diesem Lchrertage wurde ein

Katholikentag im besten Sinne des Wortes. Das kath. Vereiushaus,
das Versammlungsort war, war ganz überfüllt, und zu Hunderten mußten
unverrichteter Sache abziehen, weil das Haus an den Tischen und auf
den Gallerien nicht mehr als 14—1500 Personen fassen konnte. So
sah es schon am Eröffnungsabend bei regnerischem Himmel aus. Unter
mächtigem Beifallssturm begrüßte als erster Redner um 8 Uhr (25.
v. M.) abends die Festversammlung. Hierauf eröffnete der Obmann des

katholischen österreichischen Lehrerbundes die Versammlung. Treu zu
sein und zu bleiben dem hl. Vater, dem Kaiser und Vaterlande war
Mosers Losung.



——<A 532 ^^ -

Unter großem Jubel bestieg Pater Benno Auracher, ein schlichter

Kapuziner, die Reduerbühne. Des Psalinisten Worte: „ O wie gut und

wie lieblich ist es, wenn Brüder zusammen wohnen" — wendet der

Redner geistreich auf den österreichischen Lehrertag an. Am andern

Texte des Psalmisten: „Wie das Salböl auf dem Haupte in den Bart

trieft" u. f. w. fordert er den Verein auf, sich eine Stellung zu erringen,

die seiner Bedeutung entspricht und ihn unabhängig macht, kurz, er redet

das Wort der matriellen Besserstellung der Lehrerschaft. Der Himmels-

tau, welcher nach dem Psalmisten ans dem Berge Sion fällt, ist dem

Festredner Sinnbild der Lehre eines jeden kath. Lehrers. Befruchtend

soll sie in die Kinderherzen fallen.

Nachdem Bundes-Obmann Moser die herrlichen Worte verdankt,

liest er einige der bereits zu 120 eingelaufenen Begrüßungstelegramme vor.

Mit dem Luegermarsch wurde die erste Versammlung am 25. Juli
geschlossen. Der 26. Juli begann mit einem Festgottesdienste. Pater

Freund, ein Redemptorist, sprach vor vollem Gotteshause. Die Weihe

des Lehrertages bezw. des Lehrerbundes ist erstens ein Bekenntnis,

zweitens ein Bündnis, drittens eine Bitte an das göttliche Herz Jesu.

— Hierauf hielt Professor Ender von Feldkirch ein feierliches Leviten-

amt. Als die Leute von der Kirche in den Versammlungssaal kamen,

fanden sie schon alle Sitzplätze besetzt. Die Leute, welche von auswärts

mit dem Zuge eingetroffen, waren den frommen Betern zuvorgekommen.

Bundesobmann Moser und k. k. Bundesschulinspektor Kiechl
begrüßten kurz die Versammlung, und es begann Lehrer Bösbauer die

Verhandlungen mit dem Tätigkeitsberichte des Bundes. Redner berichtet

über die Gründung des kath. Lehrerbundcs am Katholikentag in Linz.

In Meran wurde alsdann der erste kath. Lehrertag letztes Jahr abge-

halten. Heute sind 8 große Landeslehrervereine in Österreich dem Bunde

eingegliedert. Der Bund hat Fuß gefaßt in Nieder- und Ober-Öster-

reich, in Salzburg, in Tirol, in Vorarlberg u. s. w. Der Verein gab

auch ein Jahrbuch heraus. In einem formvollendeten Vortrag legte I)r.

Hornich dar, wie der Lehrer heranzubilden sei, damit er allen Anfor-
derungen eines kathol. Lehrers genügen könne. Es wird sich reichlich

lohnen, diesen herrlichen Vortrag wörtlich wiederzugeben, sofern die

verehrte Redaktion nicht zu viel Stoffandrang hat. Mit gewählten

Worten sprach sodann Fräulein Car. von Ambros über das Thema:

„Die Lehrerschaft im Dienste der Charitas." — Diese tüchtige Lehrerin,

welche am Lchrertage den Elisabethenorden erhielt, führte aus, daß die

Lehrkräfte ihr Lebensziel nicht durch Stundenpläne begrenzen lassen

sollen. Vielmehr sollen Lehrer und Lehrerin bedacht sein, in und außer








